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78. Montag , den 10 . Juli 18S3 .

Stadtpflege Wildbad.
Obligationen Verlosung. X

Bei der am 4 . Juli d . I . stattgchabten
Verlosung der planmäßig einzuziehenden
städtischen Obligationen sind folgende Num¬
mern gezogen worden :

stit . ^ a 1000 Narlr sölro . 140.
Imt L u. 500 Llarlc Nro 38 . 200 unä

239.
stit. 0 . a 200 Nnrlr Hro . 127 .

Die Nückzahlung dieser Obligationen ge¬
llste die Einlösung fälliger Coupons

kostenfrei bei der Stadlkasse , bei den Bank¬
häusern Josef Schweizer und Eßlinger u . Cie
in Stuttgart , sowie bei der deutschen Ge¬
nossenschaftsbank von Sörgel , ParisinS u .
Cie . Commandite in Frankfurt a . M .

ans 31 - Dezember 1893
und hört auf diesen Zeitpunkt die Verzinsung
auf .

Wildbad , den 5 . Juli 1893.
Stadtpflege : Rometsch .

Ei« Mädchen
welches allen häuslichen Arbeiten vorstehen
kann findet Stelle .

Wo ? sagt die R daklion.

8oäaiva88tzr,
Itiiüouaäv, Ilimdovi',

Oilron, OrauKv-
Vriiillle vte.

empfiehlt billigst und wird aus Wunsch in 'ö
Haus geliefert,

Chr. Batt, RalhauSgasse.

Malta -Kartoffeln
empfiehlt_ Gustav Hammer .

Schwarze Tuche,
Kammgarn ,

KHeoioL -SLoffe,
in verschiedene » Farben ;

auch lasse ich nach Maß

Kerrenkleider
sofort anfertigeii billigst.

G. RieMger .

I'rieäi'ieli 8elmi8l2ltz » ilddriä
VerkLukLLtölls in äsu ^ rl1a§ sn
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HD
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^ ls soböll tiiiä nütrilobs Oosolionlcs stsstsns smpkoblsn.
^oiobuullAöll ullä kroiss übor sLmtliobs ^.rtilrol llureb

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegetn u . WorHang -KaLerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeister.
. . --
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OriocIll ^ olltJ Hu88l8tlie , LA ^ ptl86ll6

tÄKurotltzu L rnlmlio
LkULtLV Hauptstr . 1OZ .



Revier W i l d ß a i».

Weg-Sperre.
Wegen Holzfällung in Hinterer Lang¬

steig ist die Langsteig und der sogen , alte
Stadtwaldweg von jetzt ab bis auf Weiteres
gesperrt .

Ntzi (;k8lMLLltzI ' - 8L6t

uiul Ltztzr -Nolvvmn
von I . Fromm , Frankfurt

zu haben bei Chr . BrachhvW ,
818 König - Karl - Straße.

6«« Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheil
auszuleihen .

Näheres bei der R daktion.
Knien

empfiehlt I F . Gutbub
Leere

Tciiiacherklngchen
sucht zu kaufen.

Chr. Batt, Raihausgasse .
Feinsten

empfiebll billigst Fr . Treiber .
Uuls ^ u -Iruubtzii I?

Uu86a1 -Datl6ln

^ 08111611
dorlllltzü

8u1tu » 1ützL
kapern

8 »rä !utzii in Oel
empfistiit 6 . R-omelsvir .

Kanarienvogel , Amsel, Dros-
sel , Fink und Staar und die

ganze Vogelschaar sing! am Hessin , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvß '
schem Vogclsiittcr.

Hier zu haben bei
6arl "iVilli . Lott .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist daselbst einznsthm .

I' Euimciithaler »ud
Limburgcrkäse

empfiehlt Gustav Ham ner .
Garantiert rein -»

< > Il (» liol » 0!»
bei 20 Liter ä 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt Fr . Treiber .

Feinstes
8ala1- K Ollven -Otzl

ist zu haben bei_ Gustav Hammer.

^ liltzuätzrtwniK
empfiehlt Chr . Pfau .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

G . Nomctsch.

^ hanliaa ^ kntveerpen

KrüsselSMD öarcslons

Ü. S8S <Lk </is emr/FS
La/crat/s </se dc/i/dsie

Ll 'Siet 66K1S

wruL - WlAMM
sind

Qi ' üLZ 'isi ' Lclil .it,2
xeZen hitts vnt bäte « a von ilutori
tstsa äsr 6 rllblis . iieZs LNSlksaat.

dlan vrrlim^ .- 1! ^ o - ,rs kadrikat
unä lnaebla '
vk 'bkricltr-.tt - Ä . Kengsr 8ötins .
vntkr^ ilnse Pi -Qs 6r . 6. kaogor.
gow eii!l!L!!!!> N^ xlkn ^ sNsuSLtölluüg von«!»» .
SW7 k' i'vtsv . 'Mil

^ad/'/^-^rsr-s/'/aFS de/ '

IÜIÜ6I '
, Hsnptot . 104 .

Kaffee
roh und gebrannt

in vorzüglichen Qualitäten bei
Fr . Funk,

Inh . G- Lindenberger.

Herren-
Burjchen-
Knaben-

empfieblt billigst G . Niexinger.

lisdöl ! Ä 3W « WMl1 ?
^Vünsoiion 8io Karton , rvoisoil , Sitmilltzt -
rveieston 'roint ? — so ^osiinnoston 8is :
Lsr § MLMi ' 3 I/ilisri - MIcli - Leiks
(mit, clor 8ostnt/ .ina,rks 2 >voi LsrAmünner )
von Lei 'Kmauil a . 6o . in i -resärii .
a 8tvir . 50 boi

6ttt1l «l> Isiomel8vki.

6tioeü !3.cl6 u . Oaeao ,
60MP . ? rLNYLIL6j

koliänä . 6aeL0 VM Kouten ,
vsrLetiieä. 8orwn feinen

Idee in kaeketen
unä offen, 8LM6 enA

widert ZisquitZ
om ^üöllit Onslav Hammer ,

Ilnnptstr . 103.

« sver kauf

breit und schmal der Meier von 25 ^ an
empfiehlt

Luise Bolz, Hauptstraße 130.

»
»

üokmaiL '8 kn1tzüt8läriL6
8Ll >) (' i' 8 ! rttt/8triljsi (s
0rtzM68lürL6

/ >VUlv8 I ) 0pptzl8tÜrlLtz

^ 618868 >Vuidk8
öornx ^ Miü unä

KInulLUAtzlii und l ' ulvoi '

empfiehlt ^ Fr . Treiber .

Mwen -HeL
I- SaLat-AeL

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

I" V^ eliii 8eIiMftzt1
uns äsr ^ sttvarsnlnbrist von

C . kLe »l8estler . 2nlkenstau86n bei
8lli1lKar1

ompüostit killtest
LLrl Lott .

Feinst S

^ lz/rr Olivenöl
und kaltgeschlageiusUoluiöl
empfiehlt F-r . Treiber .

Schuld - und Bürg - Scheine
sind zu haben der in Buchdruckerei dö . Bl-

empfiehlt
Preis 30 Psg .

Chr. Pfau .

Ol' l'lnv Ll'l)86N
empfiehlt Gustav Hammer.

Königliches Knrtheater .
Direktion : Peter Liebig .

Montag , den 10 . Juli 1893 .
(Dutzend -Karten gültig .)

Die HvienLreise .
Schwank in 3 Akten von O > Blumcnthsl

und G . Kadetburg .

Dienstag , den 11 . Juni 1893 .
(Dutzend - Karten gültig . )

Das zweite Gesicht.
Lustspiel in 4 Aufzügen von O . Blumenthkl.

Ansana abends bald 8 Ubr.



Rundschau .
— Der soziald - mokrattsch angehauchte

wünt . PredlgamtSkandidat Theobor v . Wäch¬
ter ist von dem evangelischen Konsistorium
ans der Zahl der Predigamtskandidaten ge¬
strichen worden .

Nagold , 6 . Juli . Schullehrer Köbele
in Klein - Popo ( Westafrika ) überschickle kürz¬
lich der hiesigen Seminarschulc einige wert¬
volle nnd interessante Tiere in Spiritus :
eine etwa 1 Meter lange junge Riesenschlange
aus der Gattung Python ( afrikanische Felscn -
schlange mit prächtigen Flecken ) , eine in
Kamerun in Gemeinschasr mit Christaler
eigenhändig gefangen , etwa 80 Centimeter
lange Hornviper mit runder , schöner Färb¬
ung und grosien G >flzähnen , eine etwa 1
Meter lange Warneidechse ( Monitor ) und
ein kleineres Exemplar derselben Gattung ,ein etwa 60 Centimeter langes afrikanisches
Krokodil , eine kleine Schildkröte , einen schönen
Skorpion , einige Skolopender und asselartige
Tiere , Nashornkäfer , Prachtkäfer u . a . m .
Köbele will im nächsten Jahr seine Heimat
besuchen . — Mechaniker Denglei in Ebhau -
sen errettete am Samstag einen 10jährigen
Knaben NameuS Killiger unter eigener Le¬
bensgefahr vom Tode des Ertrinkens .

Niederstetten , 6. Juli . Durch Unvor¬
sichtigkeit beim Futlerschneiden verliert der
O ' konom Loy in Krailshausen seine Hand ;
dieselbe wird ihm abgenommen werden müssen .

Eßlingen , 5 . Juli . Am letzten Sonn¬
tag wurde im Stadtwald beim Jägerhaus
( LieberSbronn ) ein menschlicher Schädel auf¬
gefunden , an dem fast alle Fleischtcile fehlten ,von weiteren Körperteile » oder Kleidungs¬
stücken konnte in der näheren Umgebung
nichts entdickt werden . Es ist wohl möglich ,
daß der Schädel V0 » Raubtieren an diese
Stelle geschleppt worden ist . Ob mit diesem
Fand ein Anhaltspunkt für Ermittlung deS
Schicksals , das einen seit mehr als einem
Jadre vermißten Weingärtuer au « Krummen -
acker betroffen , gegeben ist, läßt sich zurzeit
nicht siststkUeii .

UltN , 5 . Juli . Ei » Schwindler , der sich
Friedrich Charrier aus Karlsruhe nennt ,kam kürzlich hieher und mietete sich eine
Privatwohnung . Er gab vor , Angestellter
des Zirkus Lobe und von dieser» beauftragt
zu sein , für dessen Künstler Wohnungen zu
suchen . Da er hiebei den errifach, » Preis ,der bisher für die Zimmer bezahlt wurde ,
selbst anbot , so fand er unter Assistenz von
zwei Märchen , die ihn in die Häuser be¬
gleiteten , bald die gewünschte Zahl . Er stellte
nun Onanier scheine aus , die er de » Zun «
mervermietcrn zuschickie, wobei er zur Sicher¬
heit , daß die vermietete Wohnung auch re¬
serviert werde , sich je 1 Mark zahlen ließ .
Auf diesen Schwindel sielen , wie bis jetzt
erhoben , nicht weniger als 19 Personen hin¬
ein . Eine Frau jedoch , die der Sache nicht
recht traute , erstattete Anzeige ; als der Be¬
trüger dies merkte , verschwand er . Da der
Bursche auch anderwärts die gleichen Schwin¬
deleien verüben dürste , so sei hiemit aus ihn
aufmerksam gemacht .

Ravensburg , 1 . Juli . Ein junger
Mensch aus Weingarten , welcher anfangs
April im „ Odcrschwäb . Anz . " eine gefälschte
Verlobungs -Anzeige cinrücken ließ , wurde
heute von der Strafkammer zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt .

— Vom Main . Die jetzt zu Ende
gehende Kirschen - Ernte hat sehr reiche Er?

iräge gebracht ; einzelne Gemeinden lösten
90 000 bis 100 000 ,//L . AuL die übrigen
Obstsorten versprechen eine gute Ernte . Die
erste » Frühäpfel konnten schon zu Markt ge¬
bracht werden . Seit voriger Woche färben
sich die Frühtrauben schon, so daß die Wein -
Ernte Heuer früher als je zu erwarten ist .

Pforzheim , 6 . Juli . Der Heizer Sting
von Brötzingen wollte heule nachmittag nach
12 Uhr im Fabriklokal von Hrn Stöcker
n . Kern ( Kaiser - Friedrichstraße hier ) mittelst
Zuschütte » von Erdöl die Feuerung der
Maschine zur rascberen Thäligkeii bringen .
Die Erdölkanne explodierte infolge Zurück¬
schlagens der Flamme . Sting und das ge¬
rade hcrbeikommende 14 Jahre alte Fabrik¬
mädchen Anna Abt Von hier erlitten zufolge
der Explosion sehr schwere Verletzungen .
Namentlich bei letzterem ist der ganze Kopf
verunstalt - ! . Eine ernste Mahnung dürfte
dieser Vorfall wieder sein , mit Erdöl vor¬
sichtig umzngehen nnd dasselbe zur Feuer¬
anfachung überhaupt nicht zu verwenden .

Berlin , 5. Juli . Die Kosten der Mili -
lärvoriage sind zunächst bei den fortdauern¬
den Ausgaben 44 300 000 Mark ( gegen
56 000 000 Mark der ursprünglichen Vor¬
lage ) und an einmaligen Ausgabe » 48050000
Mark ( gegen 61 800 000 ^ ) .

Berlin , 6 Juli . Wie verlautet , ist die
zweite Lesung der Militärvorlage erst Ende
der nächsten Woche zu erwarten . Vorher
sollen Anträge aus dem Hause zur Beratung
gelangen , insbesondere besteht das Zentrum
auf der Beratung des Antrages zur A rück-
berufung der Jesuiten am kommenden Mitt¬
woch . Es verlautet ferner , die Fraktionen
beabsichtigen , bei der ersten Beratung der
Militärvsrlage nur einem Redner von jeder
Partei das Wort zu geben . Zuverlässig
wird versichert , die Polen würden für die
Mllilärvorlage stimmen . Die Nationallibe¬
ralen brachten einen Antrag auf möglichste
Beschränkung der Manöver in den von der
Futlernot hei » ,gesuchten Gegenden ein . Ein
Antrag betr . Reform der Militärgerichtsbar¬
keit ist in Aussicht genommen .

Berlin , 6 . Juli . Die Deutsche Volks¬
partei hat sich im Reichstage konstituiert .
Gewählt wurden : Payer zum Vorsitzenden ,
Speiser zu dessen Stellvertreter , Galler und
Haußmann zu Schriftführern .

— Der Futtermangel . Au « Thüringen ,3 . ds . , schreibt man der „ Voss . Zig .
" : Ein

Gutspächter im Orlathal besitzt ein „ Heu¬
buch "

, in dem die alljährlichen Fniterernten
seit 1823 verzeichnet sind . Als futterärmstes ,
trockenstes Jahr ist 1842 vermerkt ; doch
wurden in diesem Jahre auf dem Gute immer
noch 58 Fuder Heu und 12 Fuder Klee ge¬
erntet , während Heuer nur 17 Fuder
Heu , Klee aber fast gar nicht eingebracht
wurde . — Daß in der Gegend von Mein¬
ingen in Bezug auf Futtermittel ein wirk¬
licher Notstand herrscht , kann man au - fol¬
gendem Vorkommnis ersehen : Eine Frau in
Heldburg hat von einem Stück Wiesenland ,für welches sie 46 Mark Pachtgeld zahlen
muß , gegen 23 Pfund Heu geerntet I —
Ueber die mit der Futiernvt in Zusammen¬
hang stehende Verschleuderung des Viehstander
kommen aus dem Gebiete der fränkischen
Hochebene die betrübendsteii Meldungen . So
wurden z . B - an den letzten Samstage » aus
der Statten Rolh a . S - verladen : I Kuh ,
vom Händler gekauft um 10 sonstiger
Wert 150 1 Rind , 2 sie Ztr . schwer,

gekauft um 22 -/A , sonstiger Wert 200
4 Stück Vieh im Gewicht von etwa20Ztrn . ,
gute Qualität , gekauft um 600 früher
1200 1 Rind von eine » , armen Tag -
töhner verkauft um 21 50 ^ , sonstiger
Werl 130 1 anderes Rind , 3 ' /- Zir .
schwer , verkauft um 60 sonstiger Wert
250 In einer benachbarten Mühl : galt
eine Kuh , 4 st- Zir . schwer , 40 früherer
Wert 250 Im benachbarten Kirchberg
1 Kuh und 1 Rind , gute Qualität , zusam¬
men ca . 8 ' /- Ztr . schwer , zusammen 150 -/ki ,
unter anderen Verhältnissen 430 Fer¬
ner boten Händler auf ein ^ jähriges Rind
3 ^ ! I Ebensoviel wurde auch für eine
Kuh geboten . — Auch aus Frankreich kom¬
men Berichte von furchtbarer Futternot . Im
Jura , in den Ardennen und besonders in
den Vogesen hat die Dürre das Erträgnis
an Futterstosten fast vollständig vernichtet .
In den bevorzugtesten Gegenden heimst man
eine Wagenladung ein , wo sonst zehn ein¬
geheimst wurden . Die unvermeidliche Folge
ist ein unerhörtes Sinken deS VnhprciseS .
Auf dem letzten Marklage in Mericourt sind
drei Pferde um 7 Francs verkauft worden .
In Epinal haben Besitzer , die gar keine Käu¬
fer für ihre Pferde finden konnten , dieselben
einfach aus den Feldern freigclasse » . Ein
Landwirt in der Umgebung von Frsuard
hat in einem Anfalle von Wahnsinn seine
schönste zehn Kühe getötet und dann sich selbst
aufgehängt . Frankreichs Landwirtschaft er¬
leidet nach dem Ausspruche eines französtschen
landwirtschaftlichen Schriftstellers Heuer durch
die Dürre einen schweren Verlust , al « durch
die Kriegsenlschädigung von 1870 . — Der
preußische Landwirtschafts - Minister v . Heyden
hat an die landwirtschaftlichen Centralvereine
unterm 29 . Juni d . I . ein Rundschreiben
betreffend die Herabmmderung der eingelre -
tenen Futter - und Streun » ! erlassen , dem
wir folgende Stellen entnehmen : „ Es handelt
sich vor Allem darum , die vorhandenen Fut¬
ter . und Slreumittel möglichst zweckmäßig
auSzunützen , alle Surrogate , welch - nur irgend¬
wie verwendbar sind , heranzuziehen , hierbei ,
soweit der Ankauf solcher Stoffe in Frage
kommst auf genossenschaftlichem Wege vorzn -
gehen und schließlich , sowie es Boden und
Witterung gestatten , zu versuchen , noch im
Laufe dieses Sommers und für dss nächste
Frühjahr Futterpflanzen anzubauen , welche
einigermaßen als Ersatz des ausgefallenen
Klee - und Weizenertrage « dienen können . Zu
diesem Zwecke ist besonders für die bäuer¬
lichen und Kleinbetriebe Organisation der
Bezüge von Futter , Streu und Saatgut und
Belehrung über die zu ergreifenden Kullnr -
maßregeln notwendig . . . Der größere und
mittlere Gutsbesttzerstand muß bei dieser Ge¬
legenheit zeigen , daß er dazu berufen und be¬
fähigt ist , mit gutem Beispiel und Rat vor -
anzugehen . Je allgemeiner solche Kalamitä¬
ten verbreitet sind , desto notwendiger ist es ,neben der Staalshilfe auch die betroffenen
Landwirte zur Selbsthilfe heranzuziehen und
ihre Anstrengungen hierbei zu leiten und zu
unterstützen .

" Ob der „ größere Gutsbc -
fitzerstand "

sich diesen Aufruf zu Herze »
nehmen wird ?

— Tätliche Wirkung eines Menschen¬
bisses . Der Biß eines wütenden Menschen
hat dem vierundzwanzigjährigen Gastwirt
Msesenthin aus Stendal das Leben gekostet .
Derselbe entfernte kürzlich aus seinem Lokal
einen Cigarrcnarbeiler , der in trunkenem Zu --



stand allerhand Unfug getrieben . Dabei wurde
der Mansch so wütend , daß ihm Schaum
vor den Mund trat ; er biß den ihn führen¬
den Wirt in den Daumen der rechten Hand .
Der Arm schwoll alsbald an , und ärztlicher¬
seits wurde in Anbetracht der hohen Gefahr
die Uebersührung des Verletzte » nach der

königlichen Klinik in Berlin angevrdnet -
Als Moescnthin hier anlangte , war sein Zu¬
stand so bedenklich , daß der Arm amputiert
werden mutzte . Trotzdem starb der Patient
vor einigen Tagen . Die Leiche wurde von
der Staatsanwaltschaft zu Stendal behufs
Obduktion beschlagnahmt .

— ( Ein ehrwürdiger Karpfen . ) Daß
die Karpfen ein hohes Alter erreichen , ist
bekannt , aber es ist sehr schwer , ihr Alter

fksijustellen . Im Teiche des dem Herzog von

Arenberg gehörigen ParkcS zuEnghien (Henne -

gau ) hat man jüngst einen gewaltigen Karpfen
gefangen , welcher an einem seiner Kiemen
einen goldenen Ring trug mit einer Inschrift ,
die besagte , daß „ dieser Karpfen im Jahre
1802 unter dem Konsulate BonaparteS in
den Teich gesetzt worben war " . Der Karpfen
wurde sofort wieder in den Teich geworfen .

— Nach der Angabe des Verlegers des

Wohnungsanzeigers ist Chicago jetzt die be¬

völkertste Stadt Amerikas . Die Zahl der

Einwohner wird auf 2 160 000 geschätzt —

400 000 mehr als Newyork .

Verschiedenes .
. ' . ( Höchste Zerstreutheit . ) Professor

(in einem Restaurant in einer Zeitung lesend ) :

„ Schau '
, schau '

, lej ' ich da eben meinen
Namen in dem Verzeichnis der Vermählten
in voriger Woche I Jetzt bin ich in der Z r -

streutheit hierher in ' S Restaurant gegangen ,
habe da zu Mittag gespeist und zu Hause
wartet meine Gattin mit dem Essen auf
mich ! "

( Die grausame Rache .) Maler :

„ Haben Sie gelesen , wie mich dieser Dr .
Skribler wieder heruntergerissen hat ? O ,
wüßte ich nur , was ich dem Menschen an -

thun könnte ! " — Freund : „ Malen Sie ihn ! "

(Neugierig ) Bankier : „ Meine Toch¬
ter erhält zunächst hundertausend Mark und
das Doppelte nach meinem Tode .

^ Bewer¬
ber : , ,Und wann dürfte das etwa sein ? "

( Druckfehlerteufel . ( Aus einer Hei¬
ratsannonce . ) . . . . Trotz meines großen
Vermögens sind aber meine Ansprüche die

denkbar bescheidensten , indem ich mein Glück

nur darin suche, an der Seite eines acht¬
baren Mannes als schlichte Hausfrau schelten
und walten zn dürfen usw . » sw.

. - . (Verschnappt .) Hausfrau : „ Da fehlen
wieder rin paar Strümpfe , Anna , die blaue » ! "

Diensimäechen : „ Die blauen ? Aber das ist
doch gar nicht möglich , Madam " , vergangene
Woche habe ich sie ja noch angehabt I "

. - . (Fcrnwirkung . ) Sludcnt : „Was ,
das Gelb will Dein Meister haben für die

Stiefeln , die mich so fürchterlich drücken ? "

Lehrbub : „ Ja mei '
, den Meister drücken s

'

halt auch l "

. - . ( Aus einem Romans Die Hände
auf den Rücken gelegt , ging der . . . . im

Garten spazieren und las die Zeitung .

Die Ehe .
Das ist die rechte Ehe ,
Wo zweie sind gemeint
Durch alles Glück und Wehe
Z » Pilgern treu vereint ;
Der eine Stab des andern
Und ticbe Last zugleich ,
Gemeinsam Rast und Wandern
Und Ziel das Himmelreich .

Im Mnne des Blutes .
Roman von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten . )
30 .

Bebend vor Wut erhob sich Olga jetzt
und wandte sich nach Egon , um feinen Arm

zu nehmen , doch er schritt soeben auf kne
neue Erbin zu , wahrscheinlich um ihr zu
gratulieren ; ein flammender Zornesblick schoß
»US den Augen der jungen Dame , also auch
er huldigte der neuen Sonne ! Aber Rutb

sah den schönen Offizier nicht einmal ; sie
schritt neben dem Großvater durch den Saal
dem AuSgange zu und hob nicht ein einziges
Mal die Augen , ihr war , als flamme ein
Brandmal auf ihrer Stirn I

„ Arnold, " bat sie , » iS alle drei im Wagen
saßen , „ hilf mir das Vermächtnis der Gräfin
umzuändern ; ich kann und will nicht diesen
Reichtum und diesen Rang b sttzen , denn ich
würde damit geradezu unglücklich fühlen . "

„ Hast Recht , Ruth, " nickte der alte Fr .
Berger , „ es bringt Dir kein Glück , denn es

hat schon Unfrieden gcsäel .
"

Arnold b . jahie kurz ; der feuchtschimmernde
Blick feiner Cousine , der schüchterne Druck

ihrer kleinen , weichen Hand halten sein Herz
erheben machen und jenen einen schwachen
Hoffnungsstrahl neu belebt Aber erkämpfte
männlich dagegen an , er wollte nicht ein

Herz erobern , das vielleicht noch für einen
Anderen schlug ! Die Liebe , welche er Jahr
um Jahr im Herzen trug , die ihn begletiet
hatte in den fernen Erdteil und übers Meer
bi« zu dieser Siunde , sie würde ja doch nicht
erlöschen , so lange er lebt , aber niemand
durste sie ahnen , niemand sollte denken , er
wolle die „ Gräfin " zum Weibe , nachdem sie
eine reiche Erbin geworden .

„ Ich will einen alten Freund sufsnchen ,
Kinder, " sagte Friedrich Berger , nachdem
man ins Hotel zurückgekehrt . „ Du wolltest
ja noch mit Arnold Geschäflösachen ordnen ,
Rulh ; dann können wir morgen heimkehren . "

„ Gewiß , Großpapa, " nickte Rulh erleich¬
tert , „ ich kann erst dann adrcisen — wenn
ich die Erbschaft wieder aufgegebe » habe ! "

„ Nein — auch sie nicht, " wehrte das

schöne Mädchen beinah herb , „ ich würde

frieren , wenn ich sie um den Hals legen

müßte , zudem für — Ruth Berger würden

sie nicht passen .
"

„ Wie so , Cousine ; du wolltest Deinen

rechtmäßigen Namen nicht annehmen ? "

„ Gewiß nicht . Ich bin glücklich gewesen
als Ruth Berger und würde vielleicht nur

unglücklich sein als Gräfin Deltsch , welche
von ihren Verwandten nur ungern au - und

ausgenommen würde . Also , lieber Arnold, "

sie lächelte dabei beinah schalkhaft , „ Titel
und Brillanten werden einfach bei Seite ge¬
legt . Und nun zn dem Geld . "

„ Es beträgt cwca 80,000 Thaler . "

„ Gut , davon soll Betty 30,000 bekommen ,
eben so viel behalte ich und 20,000 gehören

Olga , damit sie ihren Vetter Hohenstein hei¬
raten kann .

Ihre Stimme war fest und ruhig bei

den
^
Worten , sie zuckte mit keiner Wimper

und unwillkürlich streckte Arnold ihr aufleuch¬
tenden Blickes die Rechte hin .

„ Ruth , das ist großmütig ! Ich bewundere

Dich ! " sagte er dann .
Eine leichte Nöte überflog das zarte Ge -

sichtchen, dann aber schüttelte sie den Kopf .

„ Nein , Arnold , ich bin nicht so großmütig
als Du denkst . Olga wird , fürchte ich , nicht

glücklich mit Hohenstein ; er ist kein edler

Mann und — da soll sie wenigstens äußer¬

lich gesichert sein , wenn sie ihn heiratet . "

„ Hast Du — überwunden , Ruth ? "

„ Ja, " sagte sie einfach und blickte ihm

ehrlich in ' s Äuge , „ der Traum war kurz ,
aber tch werde nie mehr in denselben zurück¬
fallen . Mein Herz brach nicht dabei ! "

Ein Mädchen brachte so den einen Brief ,
den unien ein Lobnkulscher abgegeben . Er

warte auf Antwort meldete das Mädchen noch.

Kopfschüttelnd erbrach Ruth das Schrei¬
ben , es enthielt nur wenige Worte : „ Komme

eilig zu mir , ich habe eine wichtige Nachricht

für Dich . Betty , Holet Prinzenhof , Zim¬
mer 5 ."

( Fortsetzung folgt .)

Arnold ordnete am Tische allerlei Papiere ,
fast unwillkürlich stammle in seinein Auge
>in Heller Strahl , dann neigte er sich sedoch
noch tiefer über den Tisch , sodaß ihm völlig
entging , daß der Großvater das Zimmer
verlassen hatte und Ruth , seltsam befangen ,
aus ihn zusckrilt .

„ Lieber Vetter Arnold I " begann Rulh .
Es war ein eigentümlich vibrierender Klang
in der leise bittenden Stimme und als der

ernste Geschäftsmann aufsah , mußte er eine

fast übermenschliche Beherrschung anfbicten ,
um diese liebliche Mädchengestalt , deren er¬

glühtes Gesichtchen mit den dunkle » Augen
zu ihm gewandt war , nicht a » sich zu ziehen ,
und nie mehr aus feinen Armen zu lassen .

„ Du wünschest , liebe Cousine ? " frug er
sanft , „ befiehl über mich ganz wie Du
wünschest , ich steche Dir zu Diensten . "

„ Warum so fremd und steif ? " frug sie
traurig , „ Arnold , solltest auch Du durch
das unselige Testament beeinflußt sein ? "

„ Niemals, " entgegnele er warm und um¬
schloß ihre Hand mit Leidenschaft , Ruth ,
mein Kind , seit Du mir damals den Talis -
mann milgabst in die Fremde . — Ader
was sage ich — ,

" brach er hastig ab und
fuhr sich mit der Hand über die glühende
Stirn , „ vergieb mir liebe Cousine , und kom¬
me » wir auf unsere Geschäftsangelegenheit
zurück .

"

Noch nie hatte daS junge Mädchen an
dem ernsten Manne eine ähnliche Erregung
gesehen , ihr H - rz erbebte und mitten hinein
in Sorge und Unruhe brach es wie ein blen¬
dender Lichtstrahl : „ Er liebt Dich ! Du hast
doch ein Herz , was Dir ganz allein gehört I "

„ Nun denn , Arnold, " begann sie , od-

schon auch ihre Stimme schwankte , „ ich bitte
Dich , mir zu Helsen bei dem Abwickeln dieser
Sache . Daß ich von dem Vermächtnis der
— Großmutter nichts behalten will , ist sicher .

"

„ Nicht einmal dieAeltsch
' schen Familien -

brillanlen ? " Arnold öffnete ein nebenan

stehendes Lederköfferchen und die Edelsteine ,
welche darin auf Purpursammt lagen , blitz¬
ten hell auf im kalten Strahl der Winter¬
sonne .
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